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fcfeönfeeiten fo 3uftanbefomme, bafe fie fid) Soppelfinne, Kröpfe unb bie

lädjerlicfeften Aafenformen megfcfemärsen.

3um (Scfelufe cerrät ©eralbine aber aucfe nod) ein tleines ©efeeimnis
ber amerifanifcfeen gilmfabrifation. 3utri filmen brüben gehört nie! 3eit;
man fann es nid)t fo gmifdjenburd) mit ber Sfeeaterbefcfeäftigung treiben.
Sie Aufnafemen eines burcfefcfenittlicfe einfachen Çitms bauern bort immer
fo um fecfes Moefeen feerum. Sas tommt bafeer> bafe brüben febe tleinfte
®3ene 3tnan3ig= unb breifeigmal probiert mirb, efee man fie aufnimmt.
Man fpart bort nicfei an ben Sagesgagen ber Hünftler unb Statiften
:unb liefert baburcfe nicfet nur tecfenifcfe, fonbern audf barftellerifcfe fein
îmrcfegearbeitete gitme.

Das Kino oon Bereftec3ko*
Als bie Öfterreicfeer 1915 in Sereftec3fo it)ren ©in3ug feietten, ermies

«s fid), bafe bie Kultur ii)n bafetbft fd)on bebeutenb früher gehalten featte.

Aämlicfe: 23ereftec3fo befafe ein Hino. Ober oietmehr: Menbel
®od)ac3emer befafe es. Sie ffilme tarnen aus Marfcfeau, unb beoor fie

3ur Aufführung 3ugetaffen mürben, senfurierte fie ber ißriftam, bas f)ei^t
er fcfenitt bie ®3enen, bie ihm fcfelüpfrig ober fonft irgenbmie bebenftid)
nortamen, aus unb liefe nur ben oerfürsten Çilm fpielen. 23on hundert
Meter ffilm liefe er in ber Sieget nur fünfsig übrig. Senn es mar ein

jittenftrenger ißriftam.
Als bie Öfterreicher tarnen, hielt Menbel anfangs fein Hino gefperrt.

„ffier hat jefet Hopp cruf Hino!" fagte er fid). Aber er fab balb, bafe bie

Öfterrekfeer umgängliche ßeute maren, mit benen fid) fogar ©efcfeäfte

matfeen liefeen. ©r oertaufte ihnen Mein — bas feeifet eigentlich mar es

Aier, aber im Sfanbfaufjournal ftanb Mein, meil man Mter um ben

f)öd)ftpreis felbftoerftänblicfe nicfet betam unb froh mar, bafe man über»

feaupt-etmas 3U trinten triegte. Hur3, mit ben Öfferreicfeern liefe fid) gan3

gut ausfommen. Marum follte er alfo nid)t auch Hino für fie fpielen?
Sas ißlafefommanbo, bas feeifet &er Aecfenungsunteroff^ier oom

©tcppenbaon Ar. 314, Menbels neugemonnener greunb, gab bie 23e=

miiiigung unb liefe fogar ben Strom. Aucfe ber Ißrojeftionsapparat mar
ba. Aur bie gilme fefelten. Sie featten bie Auffen mitgenommen. Sagegen
fanb fid) auf bem ifeoliaeibureou, bas jefet als Han3lei bes ©tappenbatail»
Ions biente, bie Hifte oor, in ber Aitolai ©rigorjemitfd) Hrplom bie oon
ifent megen iferes bebentlicfeen Snfealtes fonfissierten unb feerausgefcfenit»
leiten ffilmftreifen oermaferte.

Sie no fem Menbel unb flehte fie sufammen. Mie fie tarnen: Mocfeen»
beriefet, Aaturaufnafemen, fefelüpfrige ßuftfpiele, Sramen, Sferrenabenb»
filme. Unb eröffnete fein Hino.
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schönheiten so zustandekomme, daß sie sich Doppelkinne, Kröpfe und die

lächerlichsten Nasenformen roegschwärzen.

Zum Schluß verrät Geraldine aber auch noch ein kleines Geheimnis
der amerikanischen Filmfabrikation. Zum Filmen drüben gehört viel Zeit;
man kann es nicht so zwischendurch mit der Theaterbeschäftigung treiben.
Die Aufnahmen eines durchschnittlich einfachen Films dauern dort immer
so um sechs Wochen herum. Das kommt daher> daß drüben jede kleinste
Szene zwanzig- und dreißigmal probiert wird, ehe man sie aufnimmt.
Man spart dort nicht an den Tagesgagen der Künstler und Statisten
und liefert dadurch nicht nur technisch, sondern auch darstellerisch fein
durchgearbeitete Filme.

Das Mno von Veresteczko.
Als die Österreicher 191ö in Veresteczko ihren Einzug hielten, erwies

es sich, daß die Kultur ihn daselbst schon bedeutend früher gehalten hatte.
Nämlich: Veresteczko besaß ein Kino. Oder vielmehr: Mendel

Sochaczewer besaß es. Die Filme kamen aus Warschau, und bevor sie

zur Aufführung zugelassen wurden, zensurierte sie der Pristaw, das heißt
er schnitt die Szenen, die ihm schlüpfrig oder sonst irgendwie bedenklich

vorkamen, aus und ließ nur den verkürzten Film spielen. Von hundert
Meter Film ließ er in der Regel nur fünfzig übrig. Denn es war ein

sittenstrenger Pristaw.
Als die Österreicher kamen, hielt Mendel anfangs sein Kino gesperrt.

„Wer hat jetzt Kopp auf Kino!" sagte er sich. Aber er sah bald, daß die

Österreicher umgängliche Leute waren, mit denen sich sogar Geschäfte

machen ließen. Er verkaufte ihnen Wein — das heißt eigentlich war es

Bier, aber im Handkaufjournal stand Wein, weil man Bier um den

Höchstpreis selbstverständlich nicht bekam und froh war, daß man
überhaupt etwas zu trinken kriegte. Kurz, mit den Österreichern ließ sich ganz

gm auskommen. Warum sollte er also nicht auch Kino für sie spielen?
Das Platzkommando, das heißt der Rechnungsunteroffizier vom

Etappenbaon Nr. 314, Mendels neugewonnener Freund, gab die

Bewilligung und lieh sogar den Strom. Auch der Projektionsapparat war
da. Nur die Filme fehlten. Die hatten die Russen mitgenommen. Dagegen
fand sich auf dem Polizeibureau, das jetzt als Kanzlei des Etappenbatail-
ions diente, die Kiste vor, in der Nikolai Grigorjewitsch Krylow die von
ihm wegen ihres bedenklichen Inhaltes konfiszierten und herausgeschnittenen

Filmstreifen verwahrte.
Die nahm Mendel und klebte sie zusammen. Wie sie kamen: Wochenbericht,

Naturaufnahmen, schlüpfrige Lustspiele, Dramen, Herrenabendfilme.

Und eröffnete sein Kino.
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©s roar ein Sombenerfolg. Sie guoor tiatte man bergleid)en gefefien.
2Bo im Kino fonft ber gilm abbrad), meil er gu brenglidj mürbe, fing er
in Stenbels Kino erft an. Ser ©mpfang ißoincares ging unoermittelt in
bas ßiebesteben ber Snfeften über, um über bie £roltl)ättanfälte auf bie
Stodljolmer Dlrjmpiabe übergufpringen unb im Sabegimmer ßus, ber
Kofotte, gu enben. Ser Srmeetommanbant fafj mit ben Herren oon ber
Sribgepartie in ber Soge bes ißoligeimeifters unb I)ielt fid) ben Saud)
nor ßacfjen. Sie Safas uom 814. ©tappenbaon ftanben bid)tgebrängt mit
offenem Stunbe. gmeimal täglid) mar bas Kino ausoerfauft. Son Stilcga
unb Smorbroa tarnen- fie, fid) Stenbel Sodjacgemer Kino angufeljen.

Stenbel ttebte, folange ein Streifen I)ielt. Ser gilm mürbe immer
fonbenfierter. 2tls er fcfjon gang tonbenfiert mar, tarn enblid) bas gelb«
tino unb töfte Stenbels Kino ab. Sann tarn ßuct unb löfte aud) bas gelb«
tino ab. Sber Stenbel Sodjacgemers Kino lebt unuergefjlid) in ber ©rin«

nerung fort.

Hus dem ®lasf)aus*
Heues uom Silm.

3n bem neuen Seos=gilm „Sas Haus gum Stonb" mit ßeontine

Küljnberg (fietje Sitb in Sr. 1) in ber Hauptrolle merben gum erften
Stale feit bem Sefteijen ber gilminbuftrie bie Sgenen nidjt, mie bisher,
nad) ben Setoraiionen, fonbern in ber Seiljenfolge bes Stanuffriptes auf«

genommen. — Sie ältefte gilmfd)aufpielerin ber Sßelt ift fidjerlid) eine
alte ^Italienerin, Staria Storena, bie in ber gilmftabt ßos Angeles in
Kalifornien motmt. Staria Storena ift nämlid) 104 3at)re alt, unb gerabe

megen iljres Ijoljen Sllters ift fie gum gilm getommen. Sas ging fo gu:
©riffitl), ber berühmte gilmregiffeur, mar gerabe bei bef2lufnal)me eines

gilms „Sapljaels Seele". Sagur brauchte er für eine ber Sollen eine
rectst alte grau. 2lber moljer follte er fie netjmen? Sd)lie^lic£) fet)te er in
bie gedungen eine Sngeige nacl) alten grauen, aber mit bem gufatj, baft
„nur Hunbertjäljrige fid) bie Stülie madjen follten". ©riffitl) erhielt auf
feine Slngeige eine eingige Sntmort — nämlid) uon Staria Storena. Sie
Snimort mar non if)rem Urenfel gefdjrieben; benn bie alte Staria felbft
Hatte niemals fdjreiben gelernt, ©riffitl) mar inbeffen entgüdt, als er bie
Site fal); er Holte fie mit bem Sluto in bas gilmatelier, unb bie Sufnaljme
tonnte mit Stada Storena beenbet merben. —- Sie Sefudjergobl fämtlicljer
Sßiener Kinos mirb auf jäHrlid) 50 Stillionen gefetzt. Unb ba gibt es
nod) ßeute, bie bem gilm bas 23oItstümlid)e abfpredfen motten! — Sigga
mirb immer meljr gu einem tinematograpl)ifd)en gentrum ber gilm«
inbuftrie. Ser befannte frangöfifdje Kinoinbuftrietle Salpas f)at bei Sigga
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Es war ein Bombenerfolg. Nie zuvor hatte man dergleichen gesehen.
Wo im Kino sonst der Film abbrach, weil er zu brenzlich wurde, fing er
in Mendels Kino erst an. Der Empfang Poincarès ging unvermittelt in
das Liebesleben der Insekten über, um über die Trollhättanfälle auf die
Stockholmer Olympiade überzuspringen und im Badezimmer Lus, der
Kokotte, zu enden. Der Armeekommandant saß mit den Herren von der
Bridgepartie in der Loge des Polizeimeisters und hielt sich den Bauch
vor Lachen. Die Bakas vom 314. Etappenbaon standen dichtgedrängt mit
offenem Munde. Zweimal täglich war das Kino ausverkauft. Von Milcza
und Smordwa kamen sie, sich Mendel Sochaczewer Kino anzusehen.

Mendel klebte, solange ein Streifen hielt. Der Film wurde immer
kondensierter. Als er schon ganz kondensiert war, kam endlich das Feldkino

und löste Mendels Kino ab. Dann kam Luck und löste auch das Feldkino

ab. Aber Mendel Sochaczewers Kino lebt unvergeßlich in der

Erinnerung fort.

Aus clem Glashaus.
Neues vom Film.

In dem neuen Neos-Film „Das Haus zum Mond" mit Leontine

Kühnberg (siehe Bild in Nr. 1) in der Hauptrolle werden zum ersten
Male seit dem Bestehen der Filmindustrie die Szenen nicht, wie bisher,
nach den Dekorationen, sondern in der Reihenfolge des Manuskriptes
aufgenommen. — Die älteste Filmschauspielerin der Welt ist sicherlich eine
alte Italienerin, Maria Morena, die in der Filmstadt Los Angeles in
Kalifornien wohnt. Maria Morena ist nämlich 104 Jahre alt, und gerade

wegen ihres hohen Alters ist sie zum Film gekommen. Das ging so zu:
Griffith, der berühmte Filmregisseur, war gerade bei der" Ausnahme eines
Films „Raphaels Seele". Dazur brauchte er für eine der Rollen eine
recht alte Frau. Aber woher sollte er sie nehmen? Schließlich setzte er in
die Zeitungen eine Anzeige nach alten Frauen, aber mit dem Zusatz, daß
„nur Hundertjährige sich die Mühe machen sollten". Griffith erhielt auf
seine Anzeige eine einzige Antwort — nämlich von Maria Morena. Die
Antwort war von ihrem Urenkel geschrieben; denn die alte Maria selbst
hatte niemals schreiben gelernt. Griffith war indessen entzückt, als er die
Alte sah; er holte sie mit dem Auto in das Filmatelier, und die Aufnahme
konnte mit Maria Morena beendet werden. — Die Besucherzahl sämtlicher
Wiener Kinos wird auf jährlich 50 Millionen geschätzt. Und da gibt es
noch Leute, die dem Film das Volkstümliche absprechen wollen! — Nizza
wird immer mehr zu einem kinematographischen Zentrum der
Filmindustrie. Der bekannte französische Kinoindustrielle Nalpas hat bei Nizza

14


	Das Kino von Beresteczko

